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Im Anschluss an ein Universitäts-Studium u. a. in Psychologie an der Universität Kassel war 

Benjamin Lange als wissenschaftlicher Mitarbeiter an der gleichen Universität am Institut für 

Psychologie tätig, wo er auch promovierte. Es folgten Tätigkeiten als wissenschaftlicher 

Mitarbeiter sowie Lehraufträge u. a. an den Universitäten Frankfurt (Klinikum, Schwerpunkt 

für Phoniatrie und Pädaudiologie), Göttingen (Biologische Fakultät inkl. Psychologie sowie 

Universitätsmedizin, Institut für Medizinische Psychologie und Soziologie) und Würzburg 

(Medienpsychologie), wo er sich in Psychologie habilitierte sowie an der FHWS in 

Würzburg. Zum Wintersemester 2020/2021 nahm Benjamin Lange den Ruf an die IU 

Internationale Hochschule als Professor für Psychologie an.  

Praktische Erfahrungen  

Seinem Interesse für praktisch relevante Fragestellungen der Psychologie folgend arbeitet 

Benjamin Lange seit mehreren Jahren u. a. als Heilpraktiker für Psychotherapie, Coach, 

Trainer, Mediator und (Paar-)Therapeut sowie als Berater. Seit vielen Jahren tritt er in den 

Medien, u. a. im Fernsehen, als Experte für sozialwissenschaftliche Themen auf. 
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